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Die Entwicklung des
Gänsesäger-Brutbestandes
im oö. Zentralraum
an Donau und Traun

Wolfgang BAUER
Muldenstraße 70

A-4020 Linz

Anläßlich einer Radtour am 7. Juni 1985 entdeckte ich im Innbach,
zirka 100 Meter oberhalb der Zufahrtsbrücke zum Kraftwerk Ottens-
heim-Wilhering, ein Gänsesägerweibchen mit neun Pulli im Alter von
zirka zwei bis drei Wochen, womit mir der erste Gänsesäger-Brutnach-
weis an der österreichischen Donau gelang.
Auch in den folgenden Jahren konnte ich im Bereich der Innbach-Mün-
dung bzw. im Unterwasser des Donaukraftwerkes Ottensheim-Wilhe-
ring Brutnachweise des Gänsesägers (mit Belegfotos - siehe z. B. Abb. 8)
erbringen.

(Ortschaft Saag) anzusehen. Es
wurde ein führendes Gänsesäger-
weibchen mit acht Pulli beobachtet;
dieser Nachweis konnte am 24. Juli
nochmals an derselben Stelle mit
neun Pulli bestätigt werden. Der
Nachweisort liegt ca. zwei bis drei
Kilometer oberhalb des Kraftwerkes
Traunleiten (Gemeinde Gunskir-

Die Brutnachweise vor dem
europäischen Verbreitungsbild

Aus der Abb. 3 wird das europäische
Brutverbreitungsgebiet (siehe auch
Steckbrief) ersichtlich, wobei auch
die österreichische Situation in etwa
die Situation bis 1985/86 wider-
spiegelt. Wenn man die österreichi-
schen Gänsesäger-Brutvorkommen
(SPITZENBERGER 1988) betrachtet
(Abb. 1), ergeben sich daraus folgen-
de Aspekte:
Im Anschluß an das bereits beste-
hende nordalpine Randvorkommen
in der Schweiz und Südbayern -
Gänsesägerbeobachtungen zur Brut-
zeit liegen an der Donau bei Vils-
hofen (NITSCHE u. PLACHTER 1987)
vor - brütete der Gänsesäger bisher
sporadisch nur in der Bregenzer
Ach-Schlucht unterhalb Egg in Vor-
arlberg und vermutlich regelmäßig
im Nordtiroler Lechtal bei Vorach.
Neuerdings kam es auch zu Brüten
am Plansee, Achensee und am Inn
bei Zirl. 1981 konnten erstmals
Gänsesäger am Attersee (AUBRECHT

1982) und 1982 am Traunsee
(RIEDER 1983) nachgewiesen werden.
1985 wurde im Raum des Donau-
kraftwerkes Ottensheim-Wilhering
der erste Brutnachweis an der öster-
reichischen Donau (BAUER 1989) er-
bracht und mit bis heute im lokalen
Rahmen anhaltenden Ausbreitungs-
tendenzen alljährlich bestätigt.
Als vorläufiger Schlußpunkt in der
Besiedlung geeigneter Gewässer in
Oberösterreich ist der Nachweis von
A. Schuster und H. Nimmervoll
(mündliche Mitteilung) am 14. Juli
1990 auf der Traun bei Lambach

26

# Brut nachgewiesen
Q Brut wahrscheinlich
O Brut möglich

Abb. 1: Die Brutnachweise des Gänsesägers in Österreich (Stand 1985). Die Ansied-
lung an der Drau in Kärnten erfolgte 1983 (SPITZENBERGER 1988).

Abb. 2: Ein Gänsesägerweibchen in Ruhestellung mit Stockenten und Lachmöwen
auf Landesteg (Genfer See). Foto: G. Holzer
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Dichte Brutbestände
Geringe Brutbestände

Abb. 3: Brutverbreitung des Gänsesägers in Europa (aus
RITSCHKE 1990).

Dichte Winterbestände

Wmmm Geringe Winterbestände

• Länder mit Brut- und Überwinterungsnachweis

Abb. 4: Überwinterungsgebiete des Gänsesägers in Europa (aus
RUTSCHKE 1990).

Bestand und Bestandentwicklung in
Österreich: Noch etwa um 1970
wurde der Gänsesäger für Österreich
als nahezu ausgestorben eingestuft.
Die Brutvorkommen an der Salzach
nördlich von Freilassing etwa um
1893 lagen lange zurück, vereinzelte
Brutvorkommen in Tirol und Vorarl-
berg blieben über längere Zeiträume
unbestätigt. Erst seit Anfang der acht-
ziger Jahre ist eine deutliche Trend-
wende mit Ausweitung des Brutareals
in östlicher Richtung erkennbar
(Tegernsee/ Bayern 1981, Attersee
1981, Traunsee 1982, Drau 1983).
Durch gezielte Schutz- und Förde-
rungsmaßnahmen (s. u.) läßt sich
diese positive Entwicklung sicherlich
noch unterstützen, besonders in jenen
Gebieten, wo jetzt schon Brutverdacht
besteht oder einzelne Vögel/Paare
übersommern: Salzach/St. Radegund,
Fuschlsee und möglicherweise sogar
die Wachau in Niederösterreich.
Gefährdungsursachen: Lebensraum-
zerstörung (Laufstaue. Regulierun-
gen) und Gewässerverschmutzungen
sind für den sichtjagenden Gänsesäger
die hauptsächlichen Gefahrdungsursa-
chen. Daneben spielt wohl auch das
begrenzte Nisthöhlenangebot infolge
überzogener forsthygienischer Maß-
nahmen (Entfernung höhlenreicher
Altbäume) und zu kurze forstliche
Umtriebszeiten eine nicht unbedeu-
tende Rolle. Lokal können auch
Störungen durch Wassersport und
Angler zum Problem für den Gänsesä-
ger werden. Bruterfolg an Stauseen
möglicherweise durch Predation
durch Welse eingeschränkt (WRUSS
briefl.).

STECKBRIEF
GÄNSESÄGER

Mergus merganser L.

Status in Mitteleuropa: Seltener
Brutvogel in CH, D, DDR, A. Vorwie-
gend in den Alpen und an der Küste.
Häufiger Wintergast in ganz Mittel-
europa.
Biotop: Brutvogel an Flüssen, Seen
und Küsten mit Baumbeständen und
ausreichendem Nahrungsangebot. Im
Winter besonders an größeren fisch-
reichen Gewässern sowie an der Küste
in Flußmündungen, Meeresbuchten
usw.
Nahrung: Hauptsächlich Fische
(meist < 10 cm, schlanke Fische auch
länger). Im Süßwasser besonders
Weißfische. Corregonen, Rußbarsche
und Salmoniden.
Fortpflanzung: Geschlechtsreife im
2. Lebensjahr. Monogame Saisonehe:
Polygamie vermutet. Weibchen sucht
Nistplatz. Nest in Baumhöhlen, Kopf-
weiden, Felshöhlen, Mauerlöchem, in
Kammern. Dachböden, dichter Vege-
tation am Boden usw.
Brut: Gelegegröße in der Regel (6-)
8-12 (-15) Eier; Eier glattschalig und
rahmfarben. Legebeginn in Mittel-
europa frühestens ab Mitte März,
meist ab Ende März (Anfang April bis
Anfang Juni). 1 Jahresbrut: 9 brütet
und führt.
Brutdauer, -erfolg: 30-32 Tage. Mit
60-70 Tagen flügge. Verlustquote
während des Jungeführens oft 50 %.

Gekürzt entnommen aus BEZZEL
(1985).

Schutz- und Förderungsmaßnah-
men: Reinhaltung der Brutgewässer
und Sicherung eines ausreichend
hohen Nahrungsangebotes, Erhaltung
von Kiesbänken (zum Ausruhen,
Hudern, Sonnen und Übernachten)
und Schutz bekannter Brutbäume.
Kein Motorbootverkehr auf den Brut-
gewässern. Ungeschmälerte Erhaltung
der noch vorhandenen letzten freien
Fließstrecken der Donau in der Wach-
au und zwischen Greifenstein und der
Staatsgrenze als wichtiges Winter-
quartier.

Wie das erfreuliche Beispiel von RtE-
DER (1984) am Traunsee zeigt, nimmt
der Gänsesäger bereitgestellte Nist-
höhlen gerne an: Von fünf angebote-
nen Nistkästen wurden 1985 vier
bezogen. Im Salzkammergut und viel-
leicht auch im Kärntner Seengebiet
könnte dadurch möglicherweise in
relativ kurzer Zeit eine stabile Popula-
tion aufgebaut werden. Selbst an man-
chen Stauseen größerer Voralpen-
flüsse ließen sich in Verbindung mit
geschicktem Habitatmanagement (Er-
haltung unzugänglicher Steiluferab-
schnitte, Schaffung von Flachwasser-
zonen mit Kiesinseln und dergleichen)
und künstlichen Nisthilfen neue
Lebensmöglichkeiten für diesen schö-
nen Wasservogel erschließen. Die ge-
genwärtige expansive Phase der Popu-
lationsentwicklung macht stützende
Maßnahmen zwar nicht wirklich not-
wendig, doch ist eine Förderung des
Gänsesägerbestandes dadurch nach-
gewiesenermaßen zu erzielen. Der
grün unterlegte Text ist entnommen
aus SPITZENBERGER (1988).
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chen) im Bereich einer Fließwasser-
strecke mit Schotterbett bei klaren
Wasserverhältnissen (als Auswir-
kung der Inbetriebnahme von Klär-
anlagen in Steyrermühl und Len-
zing).

Mögliche Brüten am Inn (Abb. 1)
und auf der Traun oberhalb des
Traunsees konnten bisher noch nicht
bestätigt werden.
Die Abb. 9 spiegelt sowohl die
oberösterreichische Überwinterungs-
situation des Gänsesägers - vor dem
europäischen Verbreitungsbild (siehe
Abb. 4) - exemplarisch im Jänner
1989 (PFITZNER 1989), wobei die
räumlichen Schwerpunkte Inn,
Donau, Traun und Salzkammergut-
seen deutlich hervortreten, als auch
die bisherigen Brutansiedlungsareale
mit dem zeitlichen Besiedlungsab-
lauf in Oberösterreich wider.

Aus diesen Befunden läßt sich ablei-

1989
1990

Abb. 5: Die Gänsesäger-Brutnachweise
im unmittelbaren Bereich des Kraftwer-
kes Ottensheim-Wilhering.

ten, daß sich diese Wasservogelarten
entlang der Alpennordseite - nach-
dem südlich des Alpenhauptkammes
(Kärnten/Drau 1983 in SPITZENBER-
GER 1988) der Vorgang bereits früher
erfolgte (siehe Abb. 1) - nach Osten
ausbreitet und sich die Ansiedlung in
Oberösterreich als dauerhaft erwie-
sen (MAYER 1987) hat. Denn die
Brutnachweise über sechs Jahre (seit
1985) aus dem Bereich der Donau
(Tab. 1) - bei gleichzeitig zuneh-
mender Zahl an Brutpaaren - bele-
gen diesen West-Ost-Besiedlungs-
vorgang bei gleichzeitiger Stabilisie-

rung der Bestände. Aufgrund der
Letztbeobachtung vom 27. August
1990 (25 weibchenfarbige Tiere)
dürfte es sich um drei (bis vier) Brut-
paare gehandelt haben.
Kleinräumig ist eine Arealauswei-
tung (Abb. 5 im Vergleich mit Tab. 1)
festzustellen. Stammten alle bisheri-
gen Brutnachweise von 1985 bis
1989 aus dem Bereich des Unterlau-
fes des Innbaches bzw. des Innbach-
Aschach-Gerinnes (1989) oder Unter-
wassers des Kraftwerkes Ottens-
heim-Wilhering, so gelang am
14. April 1990 erstmals auch die

Tab. 1: Die Gänsesäger-Brutnachweise im Zeitraum 1985-1990 im Bereich der
oberösterreichischen Donau (zwischen Ottensheim und Aschach).

Datum

7. 6. 1985

8. 6. 1986

7.6. 1987
8. 6. 1987

12. 5. 1988

10. 5. 1989
16. 5. 1989
16. 5. 1989

21.5. 1989

14. 4. 1990

6. 5. 1990
6. 5. 1990
5.6. 1990

27. 8. 1990

Brutnachweis

1 9

1 9

1 9
1 9

1 9

1 9
1 9
1 9

1 9

1 9

1 9
1 9
1 9

+ 9 Pulli

+ 5 Pulli

+ 2 Pulli

+ 4 Pulli

+ 1 Pulli

+ 10 Pulli
+ 11 Pulli
+ 11 Pulli

+ 9 Pulli

+ 5 Pulli

+ 6 Pulli
+ 3 Pulli
+ 5 Pulli

25 weibchenfarbige Ex.

Örtlichkeit

Innbach

Innbach

Innbach-Mündung
Innbach

Innbach-Mündung

Unterwasser KW Ottensheim

Innbach-Mündung
Innbach-Aschach-Gerinne auf Höhe
Donaukilometer 2153-2154
Innbach-Aschach-Gerinne auf Höhe

Donaukilometer 2153-2154

Rodlmündung

Innbach bei Fall
Innbach-Mündung

Donau ca. 1 km unterhalb Brandstatt

Unterwasser KW Ottensheim-Aschach

Abb. 6: Blick von der Rodlmündung donauaufwärts zum Kraft-
werk Ottensheim, wo sich im Unterwasser (Fließstrecke) am
27. August 1990 ein weibchenfarbiger Trupp (25 Tiere
fischend) aufhielt.

Abb. 7: Blick auf den Innbachabschnitt, wo bisher die meisten
Gänsesäger-Brutnachweise erbracht wurden.

Abb. 6, 7, 8, 10 vom Verfasser
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Beobachtung eines Weibchens mit
fünf Pulli (im Alter von weniger als
einer Woche) im Bereich der (links-
uferigen) Rodlmündung. Ein weite-
res Weibchen führte fünf Pulli (von
etwa einer Woche) am 5. Juni 1990
bei Stromkilometer 2155 (ca. 8 Kilo-
meter oberhalb des KW Ottensheim-
Wilhering).

Zusätzliche Anmerkungen

Wenn man der Erstbeobachtung vom
14. April 1990 ein Alter der Dunen-
jungen von zwei bis drei Tagen
zugrunde legt und eine durchschnitt-
liche Brutdauer von 31 Tagen in
Rechnung stellt, ergibt sich als Brut-
beginn ein Schlupfdatum noch vor
Mitte März. Bisher wurde der Brut-
beginn in Mitteleuropa mit frühe-
stens Mitte März, zumeist aber Ende
März (BEZZEL 1985) angegeben.
Bezüglich der Biotopausprägung ist
festzuhalten, daß es sich sowohl im
Innbach als auch im Bereich der

Abb. 8: Blick
auf den Mün-
dungsbereich
desInnbaches
mit einem füh-
renden Gänse-
sägerweibchen
(Brutnachweis
1989)und
einem Höcker-
schwanpaar.
Im Hinter-
grund Schloß
Ottensheim.

Rodlmündung um zirka zehn Meter
breite Mündungsbereiche bzw.
Unterläufe handelt, die zum Teil von

Auwald gesäumt sind, unterschiedli-
che Tiefen aufweisen und zum Teil
(im Innbachbereich) mit Blockwurf

Räumliches Verteilungsmuster des
"ÄNSESÄGERS in Oberösterreich

im Jänner 1989 nach
Zählbereichen

Natu naumliche Biederen q
nich M KOHL. 195*t

Alpenvortend
• Qrttcre terratsierte Tairaume

mit bedeutender SchotMrföllung
[ "1 vorwiegend diluviales Hüqei
L _ J und risCünland

• w i i i

Alpen

Abb. 9: Das räumliche Verbreitungsmuster des Gänsesägers in Oberösterreich Mitte Jänner 1989 und Darstellung der räumlichen
Ausbreitung des Gänsesägers (Brutverbreitung) im Zeitraum 1981 bis 1990. Entnommen aus PFTTZNER (1989), ergänzt durch die
bisherigen Brutareale (mit Jahr der Erstbesiedlung).
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abgesichert sind. Als Nistplatz kom-
men außer Baumhöhlen auch der
Blockwurf entlang der Donau oder
im Innbach in Frage. Zweimal wurde
1990 ein Gänsesägerweibchen beob-
achtet, das - über dem Schloß
Ottensheim kreisend - anschließend
auf einem Rauchfang des Schlosses
Ottensheim (Abb. 10) landete (Beob-

Abb. 10: Blick auf die Rodlmündung mit
dem Schloß Ottensheim im Hintergrund,
wo ein Gänsesägerweibchen 1990 bei der
Landung auf dem Rauchfang links neben
dem großen Zwiebelturm beobachtet
wurde.

achtung durch O. Baidinger, H.
Stockhammer und Verfasser).
Möglicherweise hängt dieses Verhal-
ten mit der Wahl eines Neststand-
ortes (siehe Steckbrief/Fortpflan-
zung) in Zusammenhang.
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Bohumil STARY: Atlas der nützlichen
Forstinsekten. Deutsche Ausgabe über-
arbeitet und ergänzt von Georg Benz.

119 Seiten, 50 Farbtafeln, 30 einfarbige
Abbildungen, Format: 20 x 29,3 cm,
gebunden, Leinen, Preis: S 452.40; Stutt-
gart: Ferdinand Enke Verlag, 1990.

Der „Atlas der nützlichen Forstinsekten"
ist nicht nur die notwendige Ergänzung
zum „Atlas der schädlichen Forstinsek-
ten", sondern ein absolutes Novum, da
die nützlichen Forstinsekten (oder nützli-
che Insekten überhaupt) noch nie in so
großem Umfang - ca. 150 - bildlich dar-
gestellt und dadurch auch für den Laien
erkennbar gemacht wurden. Die „Nütz-
linge" sorgen dafür, daß die meisten
potentiell schädlichen Forstinsekten nie
oder nur selten schadenstiftende Popula-
tionen aufbauen können. Die Nützlinge
zu fördern, gehört zum modernen Forst-
und Holzschutz; sie zu kennen, ist Vor-
aussetzung für das Gelingen solcher
Bestrebungen.

(Verlags-Info)

SOZIOLOGIE

WALTER L. B U H L : Sozialer Wandel im
Ungleichgewicht. Zyklen, Fluktuatio-
nen, Katastrophen.

300 Seiten, 15 Abbildungen, Format:
15,5 x 23 cm, kartoniert, Preis: S 530.-;
Stuttgart: Ferdinand Enke Verlag, 1990
(Soziologische Gegenwartsfragen. Neue
Folge, Nr. 49).

Das Ziel einer linearen Gesellschaftsent-
wicklung hat sich - angesichts inzwi-
schen aufgetretener Strukturkrisen und
regelrechter Systemzusammenbrüche,
schwieriger Langzeitzyklen und unvor-
hersehbarer Fluktuationen - als Illusion
erwiesen. Um noch ein Minimum an
Systemkontrolle und -führung gewährlei-
sten zu können, sind die Sozialwissen-
schaften zu einem gründlichen Umden-
ken gezwungen.

In diesem Buch werden die Grundzüge
einer komplexen Dynamik und einer
nichtlinearen, offenen Systementwick-
lung ausgearbeitet.

(Verlags-Info)
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Einstieg in die sich rasch ausweitende
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